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Stuttgart , 2. Juni . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Das Staatsministerium hat dieser Tage den Entwurf eines Ge¬
setzes Mer die geschützen Tage und die allgemeinen (bürger¬
lichen) Feiertage festgestellt, der dem Landtag demnächst zu¬
gehen wird. Art . 1 des Entwurfs will in das Polizeistraf¬
gesetz einen Art . 17b einfügen, wonach mit Geldstrafe bis zu
150 Mark bestraft werden soll, wer den Anordnungen zuwider
handelt, die zum Schutz der Feiertage und zum Schutze der
Werktage der Advents- und der Fastenzeit, insbesondere der
Karwoche, erlassen werden. Nach Art . 2 soll eine Verordnung
des Staatsministeriums festsetzen, welche Tage als allgemeine
(bürgerliche) Feiertage gelten.

Um die württembergische Rechtspflege.
Stuttgart , 1. Juni . Von zuständiger Seite wird mitgcteilt:

lieber die „Württ . Rechtspflege" ist in den letzten Tagen in der
Presse eine Zuschrift „aus Anwaltskreisen" erschienen, die eine
Reihe von Unrichtigkeitenenthält . Das Justizministerium sieht
davon ab, eine umfassende Darstellung zu gemm, hält sich aber
für verpflichtet, öffentlich auf einige wesentliche Punkte zu er¬
widern: 1. Die Richterkräfte bei dem Landgericht Stuttgart
sind seit dem 1. April 1924 um 25 Proz . vermehrt worden. Bei
dem Amtsgericht Stuttgart I ist die Vermehrung noch höher,
sie beträgt etwa 50 Prozent . 2. Die Justizverwaltung hat den
von den Stuttgarter Gerichten gestellten Anträgen auf Zuwei¬
sung einer Aushilfe entsprochen, soweit dies immer möglich war.
Es ist ausgeschlossen, daß für einen länger erkrankten Richter
seitens des Justizministeriums ein Ersatzmann abgelehnt wor¬
den wäre. 3. Der Versuch, die Verantwortung für den bekla¬
genswerten frühen Tod des letzten Landgerichtspräsidenten von
Stuttgart der Justizverwaltung zuzuschieben, ist frivol. In der
Zuteilung von Schreibkräften, Schreibmaschinen, Zimmertele¬
phon usw., ist auch bei dem Landgericht Stuttgart insbesondere
in den letzten Monaten , eine wesentliche Vermehrung verfügt
worden; bei dem Amtsgericht Stuttgart l waren die Schreib¬
kräfte schon in der Zeit vom 1. Januar 1925 bis 1. April 1926
um etwa 50 Prozent vermehrt worden.

Die Polizeibeamten gegen die Entstaatlichung.
Stuttgart , 2. Juni . Der Landesverband der Polizeibeamten

Württembergs e. V. hat in einer erweiterten Hauptvorstands-
fitzung am 30. Mai eine Entschließung angenommen, in der
eine Entstaatlichung der Polizei entschieden abgelehnt und die
Eingliederung des Polizeibeamtenrechts in das allgemeine Be¬
amtenrecht verlangt wird. Gefordert wird ferner im Hinblick
auf Leistungen und Gefahren eine entsprechende geldliche Wer¬
tung der Tätigkeit sowie ein modernes Unfall-Fürsorgegesetz.
Weitere Forderungen beziehen sich auf die Kündigungsmög¬
lichkeiten, Entlassung und Altersgrenze . Weiter wird die Er¬
wartung ausgesprochen, daß die Regierung Schritte für eine
ausreichende Besoldungserhöhung namentlich der unteren
Gruppen einleitet. Vom Etat 1928 werden Verbesserungs¬
vorschläge erwartet.

Ausland.
London, 2. Juni . England kündigt eine Verstärkung seiner

Truppen in Nordchina an.
Das neue Italien in französischer Beleuchtung.

Wie sieht das neue Italien aus , das Mussolini soeben wie¬
der in einer selbstgefälligenRede gefeiert hat? Die Antwort
auf diese Frage gibt ein französisches linksstehendes Blatt , das
zu der Rede Mussolinis schreibt: „Mussolini glaubt, daß er
eine bedeutende Siede gehalten hat . Wir widersprechen nicht:
bedeutend war die zynische Eitelkeit, mit welcher der Diktator
erklärt, daß sein Nachfolger noch nicht geboren ist; bedeutend
war die Unverschämtheit dieses faschistischen Parvenüs , als er
verkündete, daß das allgemeine Wahlrecht eine verklungene Lügr
sei; bedeutend war die dreiste Voraussage des Krieges von
1935 oder 1940, in dem das faschistische Italien alle seine Rechte
erobern werde. Das alles war bedeutend; aber es b̂edarf noch
einiger Ergänzungen : die auswärtige Schuld Italiens , die
1926 drei Milliarden betrug , hat sich um weitere drer Mmmr-
den vermehrt. Die Handelsbilanz Italiens hatte 1926 ein Passt-
vum von 7 Milliarden ; in den drei ersten Monaten des Jahres
1927 sind noch zwei weitere Milliarden hinzugekommen. Dre
Zahl der Arbeitslosen in Italien betrug im Jahre 1926 70 000;
sie ist im Frühjahr 1927 auf 225 000 angewachsen. Mußolun
sagt, in zehn Jahren werde Italien nicht wieder zu erkennen
sein. Das fürchten wir auch, wenn es inzwischen keine Revolu¬
tion gibt."

Der französische Botschafter bei Litwinow.
Wie ans Moskau gemeldet wird, hat der französische Ge¬

schäftsträger in Moskau Litwinow einen Besuch abgestattet. Er
soll im Aufträge seiner Regierung erklärt haben, daß die fran¬
zösische Regierung im russisch-englischen Konflikt Neutralität
bewahren werde. Die französische Regierung habe der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben, daß die Sowjetregierung Maßnahmen
treffen w'erde, um die russisch-französischen Beziehungen mcht zu
verschlechtern.

9 Uhr vormittags abgeht. Nach 9 Uhr vorm, darf die Rückfahrtam Dienstag nicht mehr unterbrochen werden.
(Wetterbericht .) Die Wetterlage hat sich nicht ge¬

ändert . Für Samstag und Sonntag ist zu Gewitterstörungen
geneigtes, im übrigen vorwiegend heiteres Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 2. Juni . Die Blutlaus nimmt in manchen
Teilen unserer Gemarkung sehr überhand. So ist damit z. B.
die ganze Bahnhofsgegend verseucht. Die Gemeinde ist zur¬
zeit damit beschäftigt, die der Bahnhofsstraße entlang stehenden
Obstbäume zu entseuchen. Es wäre erwünscht, daß auch die
übrigen Grundstücks- und Gartenbesitzer dieser Gegend gegen
die Blutlaus einschreiten, da selbstredend nur eine gemeinsame
Bekämpfung einen Erfolg bringt . Die Blutlaus wird durch
den Wind und durch Insekten, Ameisen usw. weitergetragen.
Zunächst findet man sie am Stamm in Ritzen und Narben.
Sie verpflanzt sich dann weiter und kommt bis in die feinsten
Zweige. Die mit der Blutlaus besetzten Stellen haben das
Aussehen eines Weißen behaarten Schimmels oder eines Bäusch-
chens feiner weißer Watte . Zur Vertilgung der Laus gibt
es verschiedene Mittel , Carbolineum , Erdöl mit Schmierseife
vermengt und Tabaklauge. Die Hauptsache ist, daß jede ver¬
seuchte Stelle mit einem dieser Mittel mit einem harten Pinsel
getränkt und ausgestochert wird . Eine gründliche Durchsuch¬
ung des Baumes ist natürlich notwendig, da jede übersehene
Stelle den Baum aufs neue verseucht. Bemerkt sei noch, daß
Steinobstbäume von der Blutlaus nicht befallen werden.

Ms Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 2. Juni . (Sonntagsrückfahrkarten .) lieber die

Pfingstfeiertage können die Sonntagsrückfahrkarten zu Aus¬
flügen und Reisen, besonders auch auf größere Entfernungen,
günstig ausgenützt werden. Die Hinfahrt ist bereits vom Frei¬
tag, Len 3. Juni , von 12 Uhr an bis Pfingstmontag ^ möglich.
Zur Rückfahrt berechtigen diese Karten am Pfingstsonntag,
Pfingstmontag und am Dienstag nach Pfingsten bis 9 Uhr vor¬
mittags. Am Dienstag muß die Rückfahrt auf der Zielstatton
der Fahrkarte spätestens um 9 Uhr vorm., auf Unterwegsstatto-
nen spätestens mit dem Zug angetreten werden, der die Zrel-
jtation um 9 Uhr vormittags verläßt . Wenn mehrere anein¬
ander anschließendeSonntagsrückfahrkarten gelöst worden sind,
muß die Rückreise am Dienstag mit einem Zug angetreten wer¬
den, der auf der Zielstation der zuerst gelösten Karte spätestens

Württemberg.
Vaihingen a. E., 2. Juni . (Ordnungswidrigkeiten bei der

Ortskrankenkasse.) Der Prüfungsbeamte des Württ . Kranken¬
kassenverbands hat das Prüfungsgeschäft in Vaihingen nunmehr
abgeschlossen. Es wurde festgestellt, daß die ordnungswidrige
Kassen- und Rechnungsführung bis in das Jnflationsjahr 1923
zurückreicht. Der Geschäftsleiter ist vom Kassenvorstand mit
sofortiger Wirkung entlassen worden. Bezüglich der Deckung
des entstandenen Schadens hat der Kassenvorstand die notwen¬
digen Maßnahmen ergriffen. Als neuer Geschäftsleiter wurde
der bisherige Kasseninspektor Cronle in Großgartach , OA. Heil¬
bronn , einstimmig gewählt.

Bietigheim, 2. Juni . (Schuldausnahme.) Die auf dasMindestmaß reduzierte Gemeindeumlage und der schleppende
Eingang der Gemeindesteuern und -Einnahmen brachte es mit
sich, die laufenden Verbindlichkeiten zu decken. Die Stadt¬
pflege stellte deshalb den Antrag , die Ermächtigung zur Aus¬
nahme einer schwebenden Schuld bis zum Betrag von 60 000
Mark zu erteilen. Der Gemeinderat beschloß, dem Antrag
stattzugeben.

Stuttgart , 2. Juni . (Gegen die Baulandsteuer .) Der Aus¬
schuß des Württ . Haus - und Grundbesitzervereins beabsichtigt,
in der nächsten Zeit beim Verwaltungsgerichtshof gegen die
Erhebung der Baulandsteuer durch die Stadt vorzugehen.

Stuttgart , 2. Juni . (Keine Benützung von Schnellzügen
mit Sonntagsrückfahrkarten über die Pfingstfeiertage.) Von der
Reichsbahndirektion Stuttgart wird mitgeteilt : Schnellzüge
dürfen von Samsag vor und bis Dienstag nach Pfingsten je
einschließlich mit Sonntagsrückfahrkarten nicht benützt werken.

Heilbronn, 2. Juni . (Fahrlässige Tötung .) Der Fahrer
Paul Gailing von den NSU -Werken war vom Heilbronner
Schöffengericht wegen fahrlässiger Tötung zu acht Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Er hatte am 22. Oktober v. I.
auf der Strecke Neckarsulm—Neuenstadt mit einem Auto der
NSU -Werke eine Probefahrt vorzunehmen, wobei er bei dem
Versuch, den vor ihm fahrenden Motorradfahrer Bauwerkmei¬
ster Ludwig Schädel zu überholen, diesen anrannte , sodaß er
gegen einen Birnbaum geschleudert wurde. Ein Schädelbruch
führte seinen sofortigen Tod herbei. — In der Berufungsver¬
handlung vor der Strafkammer wurde die Strafe des Angeklag¬
ten auf einen Monat Gefängnis ermäßigt mit der Begründung,
daß der Getötete einen großen Teil der Schuld selbst trage.

Rottenburg , 2. Juni . (Inthronisation des Bischofs.) Die
feierliche Inthronisation des Bischofs Dr . Sproll findet voraus¬
sichtlich am Dienstag , den 14. Juni , statt.

Buhl , OA. Rottenburg , 2. Juni . (Gerichtlicher Augen¬
schein.) Gestern nachmittag erschien eine Gerichtskommission
nebst einer Anzahl Landjäger aus Tübingen hier, um einen
Augenschein am Tatort , wo Waldschütz Weber von hier voneinem Wilderer angeschossen wurde, zu nehmen, der in Unter¬
suchungshaft sich befindet. Der der Tat dringend verdächtige
Taglöhner Mattes von Dußlingen wurde unter scharfer Be¬
wachung von zwei Landjägern von Tübingen an den Tatort
transportiert.

Herrenbcrg , 2. Juni . (Zur Stadtvorstandswahl .) Mit dem
1. Juni lief die vom Gemeinderat festgesetzte Frist zur Bewer¬
bung für die Stadtvorstandswahl ab. Es haben sich 14 Be¬
werber gemeldet. Am 12. Juni findet dann die Vorstellung
statt.

Ehlenbogen, OA. Oberndorf, 2. Juni . (Schwere Mißhand¬
lung.) Aichhosbauer K. Beilharz war nachmittags mit seinem
Knecht mit Langholzfahren beschäftigt. Aus dem Heimweg
wurde der Knecht (der vorher bei Mühlebauer Ernst Adrion im
Dienst stauch von Ernst Adrion, Mühlbauer , und einem Hel¬
fershelfer ohne vorherigen Wortwechsel überfallen und schwer
mißhandelt. Nur durch das beherzte Eingreifen des Aichhof¬
bauern , dem es jedoch nicht gelang, Herr der Lage zu werden,
konnte sich der Knecht mit letzter Kraft in das Anwesen der
Frau Rothfuß in Ehlenbogen retten, wo er bewußtlos wurde.
Trotz Hausverbots seitens der Frau Rothfuß durchsuchten die
beiden Helden dos Anwesen mehrmals , um dem Knecht wejter
zusetzen zu können. Um 9 Uhr abends wurde der Knecht in
das Alpirsbacher Krankenhaus übergeiührt und ist seit 24 Stun¬
den noch nickst beim Bewußtsein . Dem Befund nach dürfte
eine Gehirnerschütterung, sowie innere Verletzungen vorliegen.
Der Aichhosbauer war mit dem Knecht sehr zufrieden. Die Tat
selbst dürfte einen Racheakt darstellen.

Mehrstetten, OA. Münfingen , 2. Juni . (Brand der Dorf-
linde.) Am Dienstag abend steckten junge Burschen die Jahr¬
hunderte alte Linde an der Wegkreuzung Böttingen —Aurngen
in Brand . Als die Feuerwehr cintraf , schlugen meterhohe
Flammen aus dem hohlen Stamm . Ein Versuch, den Brand

mit Strahlrohr vom Boden aus zu löschen, schlug fehl, weil das
Feuer bereits bis zur Krone im Innern durchgefresscen hatte.
Trotz der Hitze erkletterten einige beherzte Männer den Baum,
sodaß es gelang, nach zweistündiger Arbeit den Brand zu
löschen̂ Es war ein schauerlich schöner Anblick, als die Flam¬
men an vier Stellen herausschlugen und die alte Linde in rote
Glut tauchten. Am Mittwoch morgen 4 Uhr drohte der Brand
erneut auszubrechen, konnte aber von der Wache gelöscht wer¬
den. Es ist zu hoffen, daß das alte Wahrzeichen von Mehrstet¬
ten, das manches Jahrhundert überdauert hat , erhalten bleibt.

Kappel, OA. Riedlingen, 2. Juni . (Ein leichtsinniger Rad¬
fahrer .) Der 15jährige Schneiderlehrling Anton Nold von hier
fuhr mit seinem Fahrrad im schnellsten Tempo freihändig vom
Kirchberg herunter . Als er einer entgegenkommendenPerson
ausweichen wollte, erwischte er die Lenkstange nicht und stürzte
so heftig herunter , daß er blutüberströmt und bewußtlos vom
Platze getragen, werden mußte.

Wangen, 2. Juni . (Unfall mit tödlichem Ausgang .) Jm
nahen Beutelsau fuhr die 21jährige Regina Kving von Schau¬
wies mit einem Dienstknecht auf seinem Fuhrwerk sitzend dem
Anwesen ihres Arbeitgebers zu, als die Pferde unruhig wurden.
Beide fürchtend, daß diese durchgehen und sie in den nahen Bach
geschleudert werden könnten, sprangen ab, wobei sich das Mäd¬
chen einen äußerst komplizierten Knöchelbruch zuzog. Vergan¬
genen Montag mußte der Fuß amputiert werden und andern¬
tags ist das Mädchen an Blutvergiftung gestorben.

Heidenheim, 2. Juni . (Kein Jägerlatein .) Nur wenige
Menschen werden schon einen lebenden Dachs gesehen haben.
Daff um diese Jahreszeit ein solcher sich in die Stadt verirrt,
dürste wohl ein Unikum sein. Das war nun hier der Fall , als
zuin großen Gaudium der Jugend ein Dachs in dem Gärtchen
hinter dem Cafe „Traube " aufgestöbert wurde, wo er sich hinter
aufgehäuften Wellen eingraben wollte. Er wurde unter allerlei
Schwierigkeiten in eine Kiste gesperrt und wieder nach dem
Wald gebracht, wo er wieder seine Freiheit erlangte . Der
Zrech-Dachs hatte also noch Glück gehabt; da das Fell jetzt
wenig wertvoll ist, hat ihn seine Extratour das Leben nicht
gekostet.

Aalen, 2. Juni . (Die „Union" kommt nach Aalen.) Wie
bereits berichtet, wird die auf 27. Juni einberufene General¬
versammlung der A.G. Vereinigte Zündholz- und Wichsefabri-
ken Union in Augsburg , die bekanntlich das Zündholzunter¬
nehmen liquidiert , beschließen, das Werk in Aalen fortzuführen.
Die „Union" wird nun , wie wir erfahren , ihren Sitz nach
Aalen verlegen und die Wichse- und Putzpräparatefabrik weiter¬
führen, sobald die notwendigen Umstellungen und die Unter¬
bringung der Beamten und Angestellten erfolgt bzw. gesichert
sind. Das Unternehmen dürste den Titel erhalten „Union A.G.
Wichsefabriken und Zündholzgroßhandelsgesellschaft". Das Ak¬
tienkapital mit 3,6 Millionen soll im Verhältnis 1:3 zusammen-
gelegt werden. Die Unionaktien werden nach wie vor an der
Augsburger Börse notiert werden.

Lorch, OA. Welzheim, 2. Juni . (Ein Lebensretter .) Dem
5)4 Jahre alten Sohn des Besitzers des Wald-Kaffees Mucken-
sec geriet beim Mittagessen in Abwesenheit des Vaters ein
Bissen Fleisch in die Luftröhre , aus der er trotz aller Bemühun¬
gen der anwesenden Personen nicht zu entfernen war . Das
Kind war schon bewußtlos , die Herztätigkeit hatte schon aus¬
gesetzt. Alle Wiederbelebungsversuche waren erfolglos. Da
eilte im letzten Augenblick, als das Kmd schon ausgegeben war,
der auf seinem Dienstgang befindliche Förster Haas von Lorch
herbei nud nahm sofort nochmals Wiederbelebungsversuchevor,
die nach Verlauf von zwei Minuten von Erfolg gekrönt waren.
Nur der selbstlosen Aufopferung dieses Mannes ist es zu ver¬
danken. daß das blühende Kind dem Leben erhalten blieb.

Eüwangen , 2. Juni . (Erfolgreiche Revision.) Der Landwirt
Eugen Gehrung von Himmlingen, Gde. Unterkochen, wurde
durch das Urteil des Schwurgerichts Ellwangen vom 19. Febr.
1927 wegen versuchter Brandstiftung und versuchten Versiche¬
rungsbetrugs zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt . Dieses
Urteil ist auf die Revision des Angeklagten durch Urteil des
Reichsgerichts vom 13. Mai 1927 im Strasausspruch aufgehoben
und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Vorinstanz
zurückverwiesen worden.

Baderr.
Königsbach, 2. Juni . Auf der hiesigen Station ereignete

sich gestern nachmittag 2.30 Uhr ein Unglücksfall. Der Bremser
Emil Maier von Karlsruhe stieg aus einem von Pforzheim
kommenden Güterzug nach der verkehrten Seite aus . Jm selben
Augenblick fuhr der Schnellzug von Karlsruhe vorüber , faßte
den auf dem Gleis Stehenden und zermalmte ihn. Der ver¬
unglückte Bremser Emil Maier war verheiratet und 56 Jahre
alt . Er war mit dem Gütcrzug 6925 von Wilferdingen nach
Pforzheim unterwegs , der wegen Ueberholnng eines gleich¬
zeitig im Bahnhof haltenden Güterzugs nach Karlsruhe vor
dem Einfahrtssignal hielt. Maier wollte an seiner Bremse
etwas Nachsehen und stieg deshalb vom Wagen herab, wobei
ihm noch der Zugführer warnend zugerufen haben soll. Jm
gleichen Augenblick erfaßte ihn aber schon der Schnellzug, der
ihn zerstückelte. Der Kopf wurde weit weggeschleudert.

Haslach, 1. Juni . Heute morgen verunglückte in der Zie¬
gelei Bühren der 42 Jahr alte Rudolf Künstler aus llnter-
harmersbach bei der Arbeit in einer Lehmgrube. Durch eine
herabstürzende Lehmschicht wurde ihm die Wirbelsäule zer¬
schlagen. Der Tod trat sofort ein. Der Verunglückte stammt
aus Welschen-Steinach und hinterläßt eine Frau mit sieben
Kindern.

Vermischtes
Einbruch im Güterwagen . — Festnahme eines Raubmör¬

ders. Auf dem Güterbahnhof in Memmingen wurden vier
Güterwagen aufgebrochen. Die Diebe suchten offenbar Lebens¬
mittel . fanden aber Stoffe , von denen sie vier Ballen aufrissen
und sich die Stoffe aneigneten. — Der Gendarmerie in Rcutte
ist es gelungen, einen gefährlichen Raubmörder namens Fries
zu verhaften, her den Bürgermeister Paulus in Friedrichsreuth
i. S . ermordet und beraubt hotte. Er setzte der Verhäftuug,



die durch einen Einbruchsdiebstahl veranlaßt wurde , heftigen
Widerstand entgegen.

Der Regen bringt es an den Tag . . . Die reichen Regenfälle
der letzten Tage hatten eine eigentümliche Wirkung , die in das
Gebiet der Rechtsprechung dringt . Durch einen seltsamen Zwi¬
schenfall wurden nämlich vor einigen Tagen einige Diebinnen
entlarvt , die auf einem Rittergute M ., das im Schlesischen ge¬
legen ist, eine größere Anzahl von Getreidesäcken entwendet
hatten . Man konnte die Diebe nicht ausfindig machen, und
auch Haussuchungen in den Häusern der Angestellten des Ritter¬
gutes führten zu keinem Ziel . Die Diebe blieben unentdeckt.
Anderseits aber konnte man nicht begreifen , wie die Säcke ver¬
kauft oder verwendet werden konnten , da sie das Zeichen des
Rittergutes in weithin sichtbarer schwarzer Farbe trugen . Dazu
war die Zahl der Säcke folgendermaßen vermerkt : „Rittergut
M . Nr . 27". Nun ereignete sich ein eigenartiger Umstand , so
daß man von jetzt an nicht nur wird sagen können : „Die
Sonne bringt es an den Tag ", sondern auch : „Der Regen
bringt es an den Tag ." Es war nämlich ein Gutsbeamter ge¬
storben . Es regnete in Strömen . Um ihre schön gestärkten
Kleider nicht schmutzig zu machen, nahmen nun die Frauen,
die in dem Trauerzuge mitgingen , nach schlesischer Bauern¬
sitte , die breiten , bauschigen Röcke über den Kopf . Auf diese
Weise schonen sie ihre Kleider und können einen Regenschirm
entbehren . Der Direktor des Rittergutes , der am Ende des
Zuges mitging , hatte nun einen seltsamen Anblick, der ihn trotz
des Trauerzugs zum Lachen gebracht hat . Auf den nun sicht¬
baren Unterröcken der Arbeiterfrauen , die vor ihm in tiefer
grauer einherschritten , las er zu seinem Erstaunen : „Ritter¬
gut M . Nr . 27" und alle die andern Nummern der . Säcke, die
bei dem letzten Diebstahl abhanden gekommen waren . Die
Gutsarbeiterinnen hatten einfach die Säcke zu Untcrröcken ver¬
arbeitet und aus diesem Grunde konnten sie nicht gefunden
werden . Nach der Rückkehr ließ der Gutsdirektor alle Frauen
zu sich kommen und ersuchte sie, die Ueberkleidcr abzulegen , was
nach einigem Sträuben geschah. So brachte es der Regen an
den Tag . . .

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 2. Juni . (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstag¬

markt am städt. Vieh- und Tchlachchos wurden zugeführl : 2 Ochsen,
60 Iungbullen , 41 Iunqrinder (unverkauft 18), 20 Kühe, 296 Kälber,
586 (70) Schweine. Erlös aus je ein Ztr . Lebendgewicht: Ochsen s
60- 65 (letzter Markt : 61- 65), b 50- 58 (52- 59), Bullen a 53—54
(53—56), b 48- 52 (uns .), Iungrinder s 61- 64 (63 - 67), b 52- 59
(54- 60), c 47—51 (47—53). Kühe b 30 40 (32—41), c 20- 30
(unv.), ck 14—19 (uno.), Kälber b 84—87 (85 - 89), c 70—81 (72—82>,
ck 58—68 (58- 70), Schweine a 61—62 (61 63>, d 60—61 (61—62),
c 60- 61 (61—62). ck 59- 60 (60- 61), e 55—58 (56- 59), Sauen 45
bis 51 (46—53) Mk . Marktverlaus : langsam, Ueberstand. Näch¬
ster Markt : Mittwoch , 8. Juni.

Stuttgart , 2. Juni . (Landesproduktenbörse.) Aus dem Tetreide-
markt sind keine wesentlichen Veränderungen zu verzeichnen. Preise
unverändert bei schwacher Kauflust. Es notierten je 100 Kg. : Aus-
landmeizen ab Mannheim 31 50 33.25, württ . Weizen 30.50 - 31,
Hafer 24—25. Wiesenheu 6.50—7.50, Kleeheu 8—9, drahtgepreßtes
Stroh 3.75—4.25 Mk .; MUHlenfnbrikate: Weizenmehl Spezial 0 44
bis 44.50, Brotmehl 36- 36.50, Kleie 14- 14.50 Mk Nächste Börse:
Donncrstaa 9. Juni'

Pforzheim , I . Juni . (Schweinemarkt .) Zusuhr 20 Milch- und
6 Läuferschweine. Milchschweine wurden das Paar zu 45—50 Mark
verkauft. Der Handel b-weqte sich in mäßigen Bahnen.
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(22. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Ich bin Hans Martens ! — Hans Martens ! — Hans

Martens ! —" schärfte sich Trude nochmals ein, als sie mit
Filcher die schmale Treppe Hinausstieg, die in den schmalen
Seitenturm eingebaut war und droben in eine offene,
fäulengetragene Galerie mündete.

„Ich seh' die Anne nicht," sagte Filcher. „Dort rechter
Hand, das ist das Arbeitszimmer , Sie brauchen nur zu
klopfen! Wenn der Herr Baron nicht gleich „Herein" ruft,
dann warten Sie halt ein bißchen. Er macht es oft so,
wenn er für den Augenblick gerade nicht gestört sein will ."

„Ich danke Ihnen !"
Der Gärtner nickte gleichmütig und schritt, ohne sich auch

nur noch einmal umzusehen, den Gang wieder hinunter, der
Treppe zu, auf der gleich darauf sein Schritt erklang.

Einen Moment blieb Trude vor der Tür unschlüssig
stehen.

Filcher ! — Wie kam Filcher nach Schloß Eck? — Zwar
hatte er schon damals , als sie sich das letztemal in München
sahen, geäußert, daß er eine neue Stelle in Aussicht habe.
Aber daß es gerade hier sein mußte!

Wie komisch das Leben doch manchmal lief ! Und wie der
Quere nach es seine Fäden zog!

Trude empfand es als Beruhigung , daß er in der Nähe
war . Wenn Sie sich nicht selbst verriet , er kam wohl nie¬
mals darauf , wer da als Hans Martens mit chm unter
einem Dache schlief!

Von drinnen kam ein Räuspern , dann ein Schritt und
gleich darauf das Klirren eines Fensters.

Sie klopfte mit hartem Knöchel gegen die hohe Doppeltür.
„Herein !"
Die Flut von Sonne , die ihr entgegenstrahlte, -als sie ein-

trat , blendete sie für den Augenblick derart, daß sie nichts
unterscheiden konnte.

Dann sah sie drüben unter dem Fensterkreuz einen Mann
von Mittelgröße stehen. Aus dem etwas dünnen Haupt-

Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kempten . Butter 140
bis 148, Durchschnittspreis 144 einschl. Ueberpreis , ruhig bei
großen Anlieferungen : Weichkäse mit 20 Proz . Fettgehalt grüne
Ware 24—27, Tendenz unverändert ruhig : Allgäuer Emmen-
thaler 103—114, Tendenz unverändert.

Neueste Nachrichten.
Bad Klfsingen , 2. Juni . In Amshausen schlug der frühere

EisenbohnorbeNer Johann Engler seine Schwiegertochter und ihren
sechsjährigen Sohn mit einem Beil nieder. Das Kind war sofort tot.
Die Mutter wurde lebensgefährlich verletzt. Der Mörder ertränkte
sich nach der Tat in der Saale . Das Motiv zur Tat sind Familien¬
streitigkeiten.

Kassel. 2. Juni . Das „Kasseler Tageblatt " bringt die amtlich
noch nicht bestätigte Meldung , daß von der Staatsanwaltschaft gegen
den Führer des verunglückten Straßenbahnwagens als Hauptange¬
klagten, sowie gegen den zweiten Fahrbediensteten Anklage wegen
fahrlässiger Transportgefährvung erhoben worden ist. Die Haupt¬
verhandlung sei bereits sür Ende dieses Monats zu erwarten . Wegen
des gleichen Vergehens schwebt noch ein Ermittlungsverfahren gegen
die Direktion der Großen Kasseler Stroßenbahn und ein weiteres Ver¬
fahren wegen Betrugs gegen Marie Pape.

Hirschberg . 3. Juni . Ingenieur Andresen ist gestern nachmittag
mit einem Segelflugzeug vom Gipfel der Schneekoppe gestartet. Ec
landete 25 Minuten später glatt in Lomnitz bet Hirschberg. Der Flug
erfolgte bei drehendem Wind und Gewitterbildung.

Dresden . 2. Juni . Die sächsische Regierung hat sich entschlossen,
die Regierungen der übrigen Länder zu einer Konferenz nach Dresden
einzuladen, aus der die künftige Regelung der Besoldung der Länder¬
beamten besprochen werden soll.

Dresden , 2. Juni . Da in den heutigen Verhandlungen der
Fraktionen der Koalüionsparteien mit der Deutschnattonalen Bolks-
partei die Forderungen der letzteren für die Umbildung der sächsischen
Regierung über die Abmachungen vom 1l . Januar hinausgingen
und eine Einigung nicht erzielt werden konnte, so haben die Fraktionen
der Deutschen Bolkspartei , der Wirtschaftspakte! und der Deutschen
demokratischen Partei ihre Minister ersucht, ihre Aemier dem Minister¬
präsidenten zur Verfügung zu stellen.

Berlin , 2. Juni . Der Parteioorstand der Deutschnationalen
Bolkspartei beschäftigte sich gestern mit der politischen Lage und der
in der nächsten Sitzungsperiode zu erledigenden gesetzgevertschen Ar¬
beiten des Reichstages und des preußischen Landtages , wobei sich
Einstimmigkeit der Grundauffassung der Mitglieder des Parteioorstandes
ergab.

Berlin , 2. Juni . Das Reichskabinelt hat sich gestern mit dem
Gesetzentwurfzur Steueroereinfachüng beschäftigt. — Der Reichsrat
hat die Beschlußfassungüber die Begründung seines Einspruchs gegen
das Lustbarkritssteuergesetzvertagt . — Ministerialdirektor Dr . Offer¬
mann . dessen bevorstehendes Ausscheiden aus der Reichskanzlei bereits
gemeldet wurde, ist, wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung" hört , zum
Senat -Präsidenten am Reichsversorgungsgericht ernannt worden.

Berlin , 2. Juni . Reichspräsident von Hindenburg, der wieder
in B rlin etngetroffen ist, hat in einem herzlich gehaltenen persönlichen
Schreiben dem Landeshauptmann der Provinz Schleswig -Holstein,
sowie den Oberbürgermeistern von Kiel und Flensburg sür dle so
herzliche Ausnahme, vie er während seiner Reise durch die Nordmark
überall gefunden hat, seinen besonderen Dank ausgesprochen.

Kastrop -Rauxel , 3. Juni . Im Stadtteil Merklinde stürzten
gestern mittag gegen 12 Uhr infolge Lösung der Konsole drei mit
Reparoturarbetten beschäftigte Arbeiter aus etwa 35 Meter Höhe von
einem Ziegeleischornstein ab und wurden völlig zerschmettert. Der
dritte konnte sich beim Stürzen an den Steigeisen halten und somit
sich retten, nachdem er schon sieben Meter tief gefallen war.

Wien , 2. Juni . Wie die Blätter aus Innsbruck melden, ist in¬
folge der durch die ungewöhnliche Hitze der letzten Tage hervor-
gerufenen rapiden Schneeschmelze der Wasserstand des Inn und der
Nebenflüsse stark gestiegen und erreichte heute früh  in Innsbruck mehr
als drei Meter über normal Im Tiroler Ober- und Unterland trat
der Inn wett über die Ufer und richtete schon großen Schaden an.
Bei weiterem Steigen des Hochwassers ist auch die Stadt Innsbruck
gefährdet.

Kattawitz , 2. Juni . Wie aus Bendzin berichtet wird , stürzte
dort gestern ein Balkon im zweiten Stock eines Hauses infolge
Uebcrlastnng ab und riß die darauf befindlichen zehn Personen
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mit sich in die Tiefe . Die Verunglücken wurden sämtlich schwer
verletzt.

Paris , 2. Juni . Auf dem Flugplatz Beaudesert ist heute
vormittag ein Militärflugzeug abgestürzt und verbrannt , Die
beiden Insassen verbrannten mit.

London , 2. Juni . Im Unterhaus erklärte der Staatssekre¬
tär für den Krieg : Die nach Peking entsandten neuen Truppen¬
kontingente sind ausschließlich dazu bestimmt , die Gesandtschafts¬
wache zu verstärken . — Nach Meldungen aus Hankau gibt Ge¬
neral Zeug in einem Bericht die Einnahme von Honau Zu be¬
kannt . Seine Truppen sollen 20 000 Mann der Nordarmee ge¬
fangen genommen haben . Die Truppen Fengs sollen außerdem
sechs Eiseirbahnladungen Munition erobert haben.

Moskau : 2. Juni . Auf Anordnung des Kriegs - und Revo-
lntionsrats ist der Hafen Wladiwostok sür englische Schiffe ge¬
schlossen worden . Amtlich wird die Schließung sämtlicher russi¬
scher Häfen sür englische Schiffe bestätigt.

Moskau , 2. Juni . Im Moskauer Sowjet bezeichnet« Rykow
den Bruch Englands mit Rußland als ersten Schritt zum
Kriege.

Washington . 2. Juni . Staatssekretär Mellon erklärte einem
Vertreter der Associated Preß , er lehne es ab , für die Präsident¬
schaft zu kandidieren.

Boston , 2. Juni . Der Gouverneur des Staates Massa-
chnssets hat einen Ausschuß ernannt , der sich mit einer Nach¬
prüfung des Falles der zum Tode verurteilten italienischen
Kommunisten « acco und Vanzetti befassen soll.

Kapstadt , 2. Juni . Die gesetzgebende Versammlung hat
in zweiter Lesung mit 69 gegen 54 Stimmen das Gesetz über die
Schaffung einer südafrikanischen Flagge angenommen.

Manila , 2. Juni . Der erste Offizier des Dampfers „Sorr"
berichtet , daß sein L-chifs innerhalb von drei Minuten gesunken
sei. Unter den Passagieren entstand eine Panik . Bei dem Ver¬
such, noch rechtzeitig in die Rettungsboote zu gelangen , spielten
sich wilde Szenen ab . Wie angenommen wird , ist der größte
Teil der Passagiere ertrunken . Es werden noch weitere Lchisse
vermißt.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 2. Juni . Der Landtag setzte heute die Be¬

ratung des Nachtragsetats bei den Kap . 3—7 (Justizverwal¬
tung ) fort . Von den Abgeordneten Rath , Schees und Dr . Schu¬
macher wurde dabei ein Antrag gestellt, der für die Justizver¬
waltung 323 neue Planstellen fordert , erheblich mehr , als ur¬
sprünglich vorgesehen . Die Abgeordneten Schees (Dem .) und
Rath (D .V.) begründeten näher diesen Antrag . Auch der ALg.
Dr . Schumacher (Soz .) trat für ihn ein . Er verlangte außer¬
dem die Gewährung einer Amnestie und stellte die Forderung,
daß im Justizministerium die letzten Reste einer geheimen Per¬
sonalpolitik verschwinden . Der Raubbau an der Gesundheit
der Justizbeamten sei unerträglich . Justizminister Beherle be¬
tonte , daß er stets ans die Mißverhältnisse in der Personalbeset¬
zung hingewiesen habe und daß der nächste Etat weitere Stel¬
lenvermehrungen und auch die Schaffung von Beförderungs¬
stellen für die Justizbeamten bringen werde . Am besten wäre
es sür die Besoldungsverhältnisse der Richter , ähnlich wie für
die Hochschullehrer , eine Sonderregelung zu treffen . Nach dem
Etat für 1926 sollte man dann allerdings an einem gewissen
Endpunkt angelangt sein und vor allem darauf sehen, daß die
Richterkraft aus die eigentliche Richtertätigkeit beschränkt wird.
Die Personalpolitik in der Justizverwaltung sei offenkundig
und nicht geheim . Im Richterdienst eigne sich die Frau nur sür
bestimmte Aufgaben . Der von den Kommunisten zum Gegen¬
stand einer Großen Anfrage gemachte Fall des Untersuchungs¬
gefangenen Otto Braune in Tübingen sei in Ordnung behan¬
delt worden . Schließlich wandte sich der Minister gegen die
Agitation für die Aushebung der Abtreibungsparagraphen.
Man nütze dem Volke nicht, wenn man durch Straflosigkeit oder
durch Abschwächung der Strafe die Abtreibung geradezu her¬
auslocke. In den ersten drei Vierteln des Jahres 1926 gab es
in Württemberg 386 Verurteilungen wegen Abtreibung gegen
524 im gleichen Zeitraum des Vorjahres . In Deutschland ster¬
ben jährlich 25 000 Frauen an den Folgen der Schwangerschafts¬
unterbrechungen . Der Kamps gegen den sog. Schandparagra-
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yauc vugren Sltberjadeu aus. Langiam wandte er ihr das
Gesicht ZU. .

„Sie wünschen?"
„Gestatten Sie , Herr Baron , — ich bin Hans Martens !"
„So , das sind Sie also! Ich habe schon erwartet » daß

Sie heute eintrefsen werden . Ich bin für absolute Pünkt¬
lichkeit im Dienst — in allem !" Er ging nach seinem
Schreibtisch, zog sich den geschnörkelten Stuhl zurecht und
winkte dem jungen Menschen an der Tür, näherzukommen.
„Was ich alles will und was ich voraussetze, das hat in der
Annonce gestanden. Viel Reden ist nicht meine Sache.
Auch nicht viel loben und tadeln. Der Förster geht morgen
mit Ihnen ins Revier , und was sonst zu tun ist, da habe
ich schon den Auftrag gegeben, daß man Sie in die Arbeit
einweiht . — Haben Sie Papiere ?"

Martens knöpfte die Joppe auf und entnahm seiner
Brieftasche die Papiere von Lenes verstorbenem Enkelsohn.

Es waren lauter ehrenvolle Zeugnisse über geleistete
Dienste.

Gubens scharfe, hellbraune Augen glitten prüfend über
den Inhalt , dann musterten sie die schlanke, jugendliche
Gestalt.

„Wo waren Sie zuletzt beschäftigt?— Es ist ein» Lücke
hier !"

Er zeigte nach dem Buch. „Sie müssen doch feit dem
vorigen Frühjahr irgendwo in Stellung gewesen sein!"

„Ich war im Ausland !"
„Wo ?"
„In Brasilien !"
„Es ist da drüben auch nicht alles Gold, was glänzt!

Wie ?"
„Nein , Herr Baron !"
„Wenn Ihre Führung nichts zu wünschen übrig läßt,

dann ist es hier eine Dauerstellung für Siel Ich wechsle
nicht gerne, und wenn der Förster heute geht —« er ist schon
an die Sechzig — dann können Sie aufrücken, wenn Sie
bleiben wollen !"

„Jawohl , Herr Baron !"
Das Nicken des Freiherrn schien Entlassung zu bedeuien.
Martens verneigte sich ehrerbietig.
„Noch eins !" rief ihm Guben knapp an der Tür zu.
Er ging noch einmal nach dem Schreibtisch und nahm

eine stramme dienstliche Haltung ein.

„Llevjcha>ten »m Hause." sagte der Lren-ert . ,,^ s Eve
ich nicht! — Das müssen Sie sich ein für allemal gemerkt
sein lassen! Ich habe nichts dagegen , wenn ein junger
Mensch, wie Sie , seinen Schatz hat. Aber reinlich muß das
Ganze sein, nicht heute die und morgen eine andere, und
zum Schluß läßt man sie beide sitzen und nimmt die dritte
oder vierte . — Und von den Mädeln im Schloß , da lassen
Sie mir jede in Ruhe , verstanden ? — Ich will nichts sehen
oder hören, was dagegen ist! — Und nun können Sie
gehen! — Der Gehalt ist einhundertzwanzig Mark, Ver¬
pflegung bekommen Sie wie das andere Personal ! Ihr
Zimmer liegt drüben im Nordflügel . — Guten Abend !"

Als sich die Tür hinter Martens geschlossen hatte, atmete
er auf . " "7.

Das , was er am meisten fürchtete, die Durchsicht der
Papiere , war vorüber . Der Dienst selbst, der machte ihm
keinerlei Schwierigkeiten , der verursachte ihm kein Bangen!

Ein Lächeln ging über sein Gesicht, als er sich an Gubens
Worte betreffs der Liebschaften erinnerte . Nein ! — wahr¬
haftig , darüber konnte er beruhigt sein! Ueber ihn würde
sich kein Mädchen zu beklagen haben.

Im großen Viereck des Hofes lag die Sonne nur noch
zur Hälfte , als er wieder die Turmtreppe hinunteckam.
Der Springbrunnen in der Mitte plätscherte in ein ge¬
mauertes Bassin und bestäubte den Kies ringsum mit fei¬
nem Regen . Die Bogen in der Runde waren alle von
Grün umrankt, das bis hoch hinauf ins Dachgeschoß
sprang. Mächtige Pferdeköpfe, kunstvoll geschnitzt, hingen
über rundgebogten Türen , welche zu den Stallungen
führten . . . - -- -- . , , . - - ..,..,-7

Neugierig trat er ein. '
Ein weißbärtiges Männergesicht sah ihn an. „Hier hat

keiner was zu schaffen! Lassen Sie sich vom Torwart
führen, wenn Sie das Schloß zu sehen wünschen!"

Martens schüttelte den Kopf. „Ich bin vor einer halben
Stunde angekommen und möchte was zu tun haben."

„Sol — Sie sind der neue! — Haben Sie Ihre Sachen
schon von der Bahn geholt ? — Noch nicht? — Dann
können Sie gleich mitkommenl Ich muß sowieso hinunter!
— Teufel ! — Willst du nicht ruhig halten, Nordstern ? —-
Ein schreckliches Vieh ! — Kann keine zehn Minuten ruhig
stehen, das Biest ! —"

(Fortsetzung folgt .) j.
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-Lp, sei in Wahrheit ein Kampf gegen die Volksgesundheit. Es
MM noch vier weibliche Abgeordnete, Frau Heyü (D . Vp.)
>ionte, die Frau habe als Schöffin gleichen Anspruch auf Ent-
stüigung wie der Mann , Frau Planck (Dem.) wünschte die
lilassung weiblicher Gerichtsassessorinncn zum Staatsdienst.

tete der Sturm in der inneren Stadt an, in der mehrere Häuser
eingestürzt sind. Tote, sind bis jetzt drei zu beklagen, die Zahl
der Schwerverletzten ist groß. Einem Knaben wurde von einem
einstürzenden Giebel der Schädel gespalten. Gegen 5 Uhr nach-
nnttags verdunkelte sich Plötzlich die Stadt und man sah aus

rau Mer (Soz .) verlangte die Aufhebung der Abtreibungs - Südwesten eine mehrere hundert Meter lange trichterförmige
imgraphen und Frau Rist (Ztr .) tritt diesem Verlangen vom
Mdpunkt der Frau entgegen. Der Abg. Schneck(Komm.)
«ndte sich ebenfalls gegen die Abtreibungsparagraphen und
-l Abg. Dr . Hölscher (B . P .) Lezeichnete die Agitation gegen

Paragraplwn als ein Volksverbrechen. Schließlich erklärte
sch Justizminister Beyerle, daß er nicht zu allen vorgebrachten
irischen Stellung nehmen könne und daß es genüge, wenn er
kycrnehme und später Prüfe. Morgen wird die Beratung
Mesetzt.

Schwere Nnwetterschäden in Günzburg.
Ein von einem Gewitter begleiteter Wirbelfturm über

-> d» M- Ichm-M- b-i, « nzbur» AL s L?,K?
i Sturm gewütet hat, geht auch daraus hervor, daß von einem

benfalls umgelegt. In Denzingen wurde ein Stadel vollftän- >Z»es Gasthaus? / msckleû rt wurde Die KablÄr Berlebwn
g zusammengedrückt und das Vieh unter den Trümmern,be - Lnnte bä jetzt ^ stoeEllt mer^ S?

Feuerwehr Günzburas mußte die Straßen frei ^wurden in die Krankenhäuser gebracht. Dir obdachlosen Faun-
Heu. Die -Staatsstraße nach Lrllrngen ist polizeilich ge- i Hen finden in Hotels und Privathäuscrn vorläufig Unterkunft,
rrrt, weil Hunderte von Baumen und Telegraphenstangen §Non der Osnaw-ücker Reaieruna wurde eiue Esakt ^ u ewch'
«der Straße liegen . Etwa 30 Minuten lang fielen taubenei - wiwt Fn der Umae^
whe Hagelkörner nieder. Die Stadt Günzburg ist ohne Licht!

'xö Kraft. Nlenichen kamen nicht zu Schaden.
Mstigung der GermersheinrerEinwohner durch die

Wolkensäule sich nähern. Diese überfiel die Stadt und schuf in
wenigen Minuten aus der inneren Stadt eine Trümmerstätte.
Die protestantische Kirche und das historische Rathaus sind stark
beschädigt, besonders schwer haben die neuen Siedelungsbauten
gelitten. Der Marktplatz ist ein wüster Trümmerhaufen. Kein
Haus ist unbeschädigt. Ganze Dächer sind abgedeckt. Große
Häuser sind vollkommen erschüttert. Die Mauern zeigen Riffe
und die Giebel sind offengelegt. Selbst die Reichsbank, em neues,
sehr stabiles Gebäude, ist stark in Mitleidenschaft gezogen und
abgedeckt. Der Marktplatz ist vollständig mit eingestürzten Gie¬
beln, Sparren und Balken übersät. Eine Likürfabrik ist voll¬
ständig vernichtet. In der Backumcrstraße sind sämtliche Dächer
und Giebel der Läufer eingestürzt. Die Windhose, die in einer

zöfischen Besatzungtruppen
München, 2. Juni . In einer parlamentarischen Anfrage

Mn sich die pfälzischen Abgeordneten an die bayerische Staats-
cheruug mit dem Hinweis gewandt, daß die Klagen über
lisschreitungen und Belästigungen durch Angehörige der Be-
Mngstruppen in Gerknersheim ständig zunehmen. Gleichzei-
gwurde die Regierung ersucht, im Benehmen mit der Reichs-
Mrung darauf hinzuwirken, daß sranzöfischerseits diesem
reiben endlich Einhalt geboten werde und von der Reichsregie-
mg wirksame Schritte unternommen werden, die die völlige
Heinlandräumung zum Ziele haben. — In dem Antwort-
Hiben des Ministerpräsidenten Dr . Held werden die Klagen
der derartige Belästigungen als durchaus berechtigt bezeichnet.
!iezuständigen Besatzungsbehörden seien von den verschiedenen
wischenfällen verständigt worden, ebenso sei die Reichsregie-
mg von den Vorgängen unterrichtet . Die bayerische Regie-
mg werde bemüht bleiben, die Wurzel, aus der die beklagten
Mände erwüchsen, zu beseitigen.

Todesurteil rm Prozeß Bröcher-Oberrerrter.
Im Prozeß Bröcher-Oberreuter in Köln verkündete gestern

ider achten Abendstunde das Schwurgericht folgendes Urteil:
s-cr Angeklagte Dr . Bröcher wird wegen Mordes zum Tode
-rurteilt. Außerdem werden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
ck Lebenszeit abgesprochen. Die Mitangeklagte Frau Ober- j
:uter wird wegen Begünstigung mit 5 Jahren Gefängnis be- j
mft. wobei 6 Monate der erlittenen Untersuchungshaft in
«rechnung zu bringen sind." In der Urteilsbegründung wird
rsgeführt, daß das Gericht es als erwiesen angesehen habe,
iß der Architekt Oberreuter , der wegen Herzerkrankung in das
iarienhospital eingelicfert worden war , an den Folgen einer
Accksilbervergiftung gestorben ist, die ihm der Angeklagte Brö-
er eingeslößt hat. Es habe die Frage bestanden, ob eine fahr-
ssige öder vorsätzliche Beibringung des Giftes stattgefunden

Nach den Ausführungen der Sachverständigen fei eine

- gen zu verzeichnen, und die Ernte dürfte verloren sein. Ein
fran- ! kleiner Wald wurde von dem Orkan vollständig abgeknickt.

Eichen von etwa einem Meter Durchmesser sind entwurzelt und
zum Teil weit fortgeschleudert worden. Ein ganzes Dach wurde
m die Höhe gewirbelt und kilometerweit fortgetrngen.

An den zuständigen Stellen im Reich und m Preußen sind
erst heute Nachrichten über das furchtbare Unglück von Lingen
eingegangen. Es sollen noch heute die Maßnahmen besprochen
werden, um durch rasche Hilfe nach Möglichkeit die Betroffenen
zu entschädigen. Eine offizielle Reichs- und Staatshilfe für die
Opfer der Zturmkataftrophe wird erwogen.

Sturm -Katastrophe in Osthollauö.
Aus dem holländischen Zerstörungsgebiet wird gemeldet,

daß heute oder morgen die holländische Königin Wilhelmine mit
ihrer Tochter Juliana dort eintreffen werden. Bis jetzt hat
man 30 Tote und mehr als 200 Verwundete gezählt. Ein
Knabe wurde mehrere Meter durch die Lust geschleudert. Hun¬
derte von Bauerngehöften sind verwüstet. Eine Fabrik ist in
Trümmer gelegt. Eisenbahnwagen wurden aus dem Geleise
geworfen. Eine Dreschmaschine wurde auf dem Dach eines
Hauses wieder gesunden. Die Wege sind versperrt durch ent¬
wurzelte und umgebrochene Bäume . Das Rote Kreuz hat noch
in der 3Lacht einen Aufruf an das holländische Volk zur Zah¬
lung von Hilfsmitteln ausgegeben.

Haag, 2. Juni . Zu Beginn der heutigen Nachmittagssitzung
der zweiten Kammer betonte Kammerpräsident van Deeren-
brouck in einer Ansprache die tiefe Teilnahme des Parlaments
für die Opfer der Sturmkatastrophe in den östlichen Provinzen
und sprach die Hoffnung aus, daß sich auch in diesen dunklen
Tagen wieder das Gefühl der Zusammengehörigkeit der gairzen
Nation in hellstem Lichte zeigen möge. Namens der Regierung
schloß sich Justizminister Dr . Donner diesen Worten an und
erklärte, daß auch die Regierung alles tun werde, was in ihrer
Macht stehe, um die Not der schwer heimgesuchten Bevölkerung
des Ostgebietes zu lindern. Beide Ansprachen wurden von den

te. Alach den Ausführungen der Sachverständigen fei eine : Kammermitgliedern stehend angehört.
lbrlässigkcit ausgeschlossen. Iluch eine UeberdWerung kommei ^ evangelischer Pfarrer in Ostoberschlesien wegen angeblichen
H der Ueberzeugung des Gerichts nicht in Mage , da die An- - verkästet
iben, die der Angeklagte über die Dosierung gemacht habe, ! _ ^ mwcsverrats veryaMt.
seimchtlich erlogen seien. Er hätte eine Ueberdoyerung späte- -̂ "Etowltz, 2. Mm . Nach einer Hauch uchung, bei der cm-- ^ - - - - - - ^ geblich belastendes Material vorgefunden wurde, ist am Mitt¬

woch der Pastor der evangelischenGemeinde in Tarnowitz,
Deutschmann, von der polnischen politischen Polizei wegen
Landesverrats verhaftet -worden. Als Belastungsmaterial wurde
u. a . ein Briefwechsel mit dem früheren Kaiser, Ehrenzeichen
des Junglandbstndcs sowie Quittungen über größere Geldüber¬
weisungen nach Deutschland angesehen.

Oberamlsstadt Reueubiirg.
Für die Benützung desStadt. Schwimmbades

werden folgende Bestimmungen festgesetzt:
Das Bad darf benützt werden Dienstags und Donners¬

tags von 1—4 Uhr nach mittags ansschtießlich von erwach¬
senen schulentlassenen weiblichen Personen; zu allen übrigen
Zeiten von morgens an bis abends9 Uhr von Erwachsenen
beiderlei Geschlechts, außerdem Werktags biS 5'/, Uhr
nachmittags auch von Kindern. Nach 5'/- Uhr abends
und Sonntags dürfen keine Kinder anwesend sein.

Im übrigen sind die an der Badeanstalt angeschlagenen
Vorschriften maßgebend. Alle ordnungsliebenden Badegäste
werden ersucht, den Badeaufseher bei Unterdrückung etwaiger
Ungehörigkeiten zu unterstützen. Unanständige Aufführung,
sowie Anwesenheit von Männern und Kindern zu den für
weibliche Badegäste vorbehaltenen Zeiten werden als grober
Unfug bestraft, evtl, mit Haft.
—Stadtschultheiß Knödel.

Bezugs- md Absaz-GeMsstnWst
des Banem-Bereiiir Mrbenselde. 8. ni. d.H.

Bei der Bezugs- und Absatz-Genossenschaft können Be¬
stellungen auf

Briketts
gemacht werden. Bestellungen nimmt entgegen

die Borstandschaft.

N- nach zwei Tagen erkennen müssen. Er gebe aber an , das j
^Büßtsein einer Üeberdosierung erst in Holland bekommen zu!
'iken. Das Gericht sei daher der Auffassung, daß der An- j
'klagte vorsätzlich gehandelt habe. j

Der Fall Wirth—Marx. j
Berlin, 2. Juni . Dir Sitzung des Reichsparteivorstandesj

s Zentrums, die sich mit dem Fall Wirth beschäftigen wird, >
ird, dem „Berl . Tageblatt " zufolge, am Freitag nachmittag z
der Reichskanzlei stattfinden. Den Vorsitz führt Reichskanz

r Marx als Chef der Deutschen Zentrumspartei . Auf sei
» Wunsch findet, um die Vertraulichkeit der Verhandlungen . - - - - -- ....... . . . „ , „
Ären zu köimen, die Tagung in den Räumen der Reichskanz- ! gen. Der Kriegsminister Woroschilow bereist zur Zeit die dor-
i statt. In unterrichteten Kreisen wird damit gerechnet, daß tigen Garnisonen , um sich von der Schlagfertigkeit der Roten
»i Freitag in den späten Wendstunden in einem offiziellenj Armee zu überzeugen. In einer Rede, welche er in Charkow

. . . -er : „Die Rote Armee ist bereit, unser Heer ist eine

Die Sowjetregierung zum Durchgreifenentschlossen.

olgt.)

Mlmuniauö das Resultat der Beratungen des Parteivorstands
»d seiner Stellungnahme zum Fall Wirth bekanntgeg-eben
ird.

Der Reichspräsident und die Flaggenfrage.
Berlin, 2. Juni . Der Reichspräsident hat bei seinem Auf-

Halt in Kiel den Gauführer des Reichsbanners Schwarz-Rot-
empfangen. Die Aeußerungen, die er bei dieser Gelegen¬

il gemacht hat, werden von linksher in etwas tendenziöser
icise aufgemacht. Der Reichspräsident hat frei gesprochen. Der
brtlaut seiner Aeußerungen ist nicht festgelegt. Er hat sich
k nach den Mitteilungen , die jetzt amtlich ausgegeben wer-
A-dahin geäußert, wir hätten im Weltkriege treu und tapfer !
-Her der schwarz-weiß-roten Fahne gekämpft. Jetzt sei die'

-Mffungsmäßigc Fabne schwarz-rot -gold. Gerade aus der
ihmvollen Vergangenheit «her ergebe sich, daß man die alten
»rben nicht schmähen dürfe. Auch in diesem Punkt müsse
Mschland zu einer Einigung kommen, denn nur durch die
Migkeit könnten wir wieder unsere alte frühere Macht crlan-
ii- Das ist aus der Auffassung des Reichspräsidenten heraus
A einfache Selbstverständlichkeit. Es ist ja bekannt, daß er
ir-Riß. der auch heute noch wegen der Flaggensrage durch das

M geht, aufs tiefste bedauert und daß er sich schon seit lan-
M mit dem Gedanken trägt , den Versuch zu machen, ob nicht
UMöglichkeit besteht, durch einen Vermittlungsvorschlag we-
Mens diesen Gegensatz ans der Welt zu schaffen.
, Der geplante französische Handstreich auf Basel.
, Berlin, 2. Juni . Der „Tägl . Rundschau" wird von ihrem
enf-r Vertreter gemeldet: In einer soeben erschienenen Bro-
Vre des Schweizer Offiziers Albert Heider „Die Kampagne
»Lundgau 1914" stellt der Verfasser aus Grund amtlicher
«Höfischer Generalstabsdokumente fest, daß nach dem franzosi-
« Plane 17, der von Joffre für den Vormarsch angewendct
Mde, der Handstreich ans Basel eine Teilaktion im Rahmen
tt Elsaß-Operation darstellte. Dieser Handstreich kam nur
'Mb nicht zur Ausführung , weil inzwischen Deutschland rn
Wen eingsbrochen war . Es ist jedenfalls hochinteressant,
W auch um Jahre verspätet, zu erfahren , daß Frankreich um
Kinn des Weltkrieges eine Verletzung der schweizerischen
Mtralität beabsichtigt habe. Aus dem deutschen Einmarsch m
Asien hat man für unsere Kriegführung ein Schwerverbre-
H gemacht, aber die unantastbare Geschichte erweist, daß stra-
Hsche Rücksichten auch „anderswo" maßgebend waren, die gel-
iloen Friedensgarantien nicht zu halten.

Wirbelsturm in Nordwestdeutschland.
Oldenburg,  2 . Juni . Am Mittwoch nachmittag wütete
furchtbarer Wirbelsturm in der Stadt Lingen im Regie-

IkHsbezirk Osnabrück. Eine große Anzahl Häuser ist bis aus
«̂ Grundmauern vollständig zerstört. Besonderes Unheil rrch-

gepanzerte Faust, die hart und schnell zuschlagen kann, wenn
wir angegriffen werden." Gleichzeitig hat der Vorsitzende des
obersten Wirtschaftsrates eine Rundreise angetreten , um die für
die Erzeugung von Kriegsmaterial wichtigen Fabriken zu inspi¬
zieren. Daß die Sowjetregierung zu scharfem Durchgreifen
entschlossen ist, hat auch die Rede Rykows vor den Moskauer
Sowjets gezeigt, in welcher er mitteilte, daß bereits ein der
Spionage für England angeklagter Russe erschossen worden
ist und daß weitere 11 angeblich von dem englischen Geschäfts¬
träger in Moskau . Sir Robert Hodgeson, gedungene Spione
einem ähnlichen Schicksal entgegensehen. Die Enthüllungen
haben die Beunruhigung über die allgemeine Kriegsgefahr ganz
wesentlich gesteigert.

Ein neues Naturschutzgebiet am Bodensee. Das Gebiet
der Halbinsel Mettnau soll als Naturschutzgebiet erklärt wer¬
den. Man beabsichtigt, in diesem durch großen Vogelreich¬
tum ausgezeichneten und landschaftlich schönen Teile der Boden-
seelandschaft eine Vogelbeobachtungsstation einzurichten. Das
Schlößchen der Mettnau soll zu einem Museum ausgebaut wer¬
den und so der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden.
Bekanntlich steht hier auch das alte Scheffelhaus. Die Nach¬
kommen des badischen Dichters beabsichtigen, zwei Zimmer -des
Hauses mit Scheffelandenkeneinzurichten. Damit erfährt sas
Scheffelmuseum in Karlsruhe eine wertvolle Ergänzung.

Der

SängerbundG Birkeuseld
macht am kommend «« Sonntag , mittags 2 Uhr , einen
IWiliemirM»°«Mmhmsen ErSseahMseii.
wozu unsere passiven Mitglieder, sowie Freunde und Gönner
unseres Vereins herzlich eingsladen sind.

«irl - usel » . Ä

F GnlaSungl Z
vm Am Samstag de» 4 . Jnni , abendsV-8 Uhr,
KZ findet unsere U

H Sechziger- ZeiL»- «
G9 (Jahrgang 1867) im Gasthaus zum „Adler" in Kö)
vff) Birlenfeld statt, wozu alle Sechziger, auch die der (ss')

Nachbargemeindcn, mit ihren Angehörigeu freundlichst(Uck
Gn eingeladen sind. «Z

Mehrere Sechziger, j- )

Auf die°Pfing8-Feiettage
empfehle

prima Mastochsenfleifch Rind-, Kalb- und
Schmeine-Fleisch sowie meine bekannt erst¬

klassigen Wnrst-Waren.
Ueber die Feiertage frische Bratwürste.

Außerdem bin ich in der Lage, noch billiges Schweine¬
fett in zwei Qualitäten rnzubieten.

Weiter empfehle ich von heute ab laufend billiges
Mast-Ochfev'Auslands fleisch

Metzgerei Karl Stumpp . Hcmp1str.Nr.86.

Dobel.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau eines Wohn - und OekonomiegebandeS

für Herrn Albert Pfeiffer in Dobel babe ich die
Maurer-, Betonier -, Flaschner-, Gipser-,
Schreiner-, Glaser-, Schlosser- und
MalerArbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen liegen bei dem Bauherrn

in Dobel vom 4. ds. MtS . zur gefl. Einsicht auf.
Die Offerten wollen verschlossen am 6 Juni , nach¬

mittags 4 Uhr, bei mir oder beim Bauherrn abgegeben
werden.

Herrenalb, 2. Juni 1927.
I . A.. Georg Wahr,

Baumeister und Wasserbautechniker.

«l!!IIII!IlI«!IlIlllIll!I!I»!I!IlIlIIIlI!IlI!I!I!I!>!g,!!lI!ll«!!!I»!!W
kdr.ksvl ksii,..

empfiehlt ---

wWass. LngiMl-ZHr-Mhmschim, W
. OrisMl-FHr-HeMeidtt, W
. LrigMl-IHr.Schmdcnreche», W

ferner die bestbewährten ^
Katteubachs HaudschlepprecheuW

mit Stahlrohrhaupt. ^
!»

Overnyaujen.
Ein . jähriges

ZWMud
verkauft

Wilh. Renster
b. d. Linde.

Grüfenhausen.
Ein 11 Wochen trächtiges

Mütter-
em,

unter 2 die
Wahl, hat zu verkaufen.

Panl Wolfinger.

Ottenhausen.
Setze eine 38 Wochen

trächtige, fehlerfreie

mittleren
taler (3.
aus.

Nütz-üüi»
Schlags, Simmen-
Kalb) dem Verkauf

Friedrich Ott.

Hüüd-Dütümstmpkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Buchdruckerer.

.i'H



Mcklösek-UrsWAelle.
Die nächste Sprechstunde findet erst am Samstag den

11 . Juni 1927 , von V- 3 bis 5 Uhr , auf der Charlotten¬
höhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungenwerden nur
auf Grund ärztlicher " der behördlicher Ueberweisung durch¬
geführt.

Neuenbürg , 2. Juni 1927.

'koäeZ -^ llreige.
Heute vormittag ist mein lieber Sohn , unser

guter Bruder
LvLil

im Alter von 26 Jahren sanft entschlafen.

Familie : Ernestine Gpahliuger.

Beerdigung Sonntag mittag 3 Uhr.

Nenenvüra.
Achtung ! - WK WW" Achtung!

Ab 25 . Mai bis einschließlich 7. Juni dS. IS.
gewähre ich auf sämtliche Schuhwaren bei Barzahlung

5 bis 1Ü kroreul ksdsll.
SchuhgelchSkt Gremmelmaisr»

vorm . A . Schmerle.

Kaufe rasch gute Ware za billigem Preise

Uuterhaugstett— Bieselsberg.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Pfingstmontag , de « K. Juni 1927
stattfindenden

8 Kochzeits -Aeier
in das Gasthaus z. „Schwanen * in Uuterhaugstett
freundlichst einzuladen , mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gottl . Holzäpfel,
Sohn des ch Gottl . Holzäpfel , Unterhaugstett.

Pauline Juchs.
Tochter des Adam Fuchs , Maurerm . in Bieselsberg.

Kirchgang 11 Uhr in Monakam.

Wörzbach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Pfingstmontag , den 6 . Juni 1927
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in dy§ Gasthaus z. »Hirsch* in Würzbach

freundl . ^einzuladen und bitten , dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

Johann Georg Oehlfchläger , Landwirt
in Würzbach.

Katharina Keppler,
Tochter des ch Christian Keppler , Landw . in Würzbach.

Kirchgang 12 Uhr in Würzbach.

lW

Di
D

Loffeuan.  .

Geschäfts Eröffnung nnd
-Empfehlung.

Der verehrl . Einwohnerschaft von Loffenau

W

HS
T

W und Umgebung die ergebene Anzeige , daß ich mein itit)V
W

Maler -Gslchätt
^ hierher verlegt und eröffnet habe.

Sämtliche Maler -, Tüncher- und Tapezier- HS
^ Arbeiten werden gewissenhaft ausgeführt bei billigster ^

D
G
W

Berechnung.
Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet

Hochachtungsvoll!

Paul Ariederich , Malermeister.
Wohnung bei Herrn Kaufm . Schweikert.
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Most-
Bereitung

Prima

Äril-Lem
Werrenbürg

rnit Sänger -Abteilung
Am kommenden Sountaz

(Pfingsten ) nachmittags

IWiliex-Amsliiz
nach Meiuenzhof bei gün¬
stiger Witterung.

Ab Stadtbahnhof 12 .441-
bis Calmbach . Sonntagsfahl¬
karten nach Wildbad.

Zu zahlreicher Beteiligt
ladet ein

Der Turnrat ^

Cyprs-
MORüsille«

?se »ST 2v V/erst—

Luto-Lölllg,
üsuenbürg s .b.

73.

« chw a n n.
Am Pfingst -Montag , den 6. Juni

findet bei mir

Tanz-Unterhaltung
statt und ladet höflichst ein

Ludwig Aldmger z. „Hirsch".
Für gute Speisen uud Getränke ist bestens gesorgt.

Heims
Mst-Extract

in 50 , 100 und 150

Liter - Packungen.

Wildb ad.

LrheltssMUt«
fertigt noch bis zum Bundes¬
kriegertag an

Oskar Inn ?, Kürschner.

Neuenbürg.
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